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JlMtttin Seil.
vekair « t« achu » g

Ich mache die Herrn Bürgermeister hierdurch
nochmal» ans die Wochenberichte über Milch auf¬
merksam und erwarle dieselben zum Montag jeder
Woche.

Ufingen, den 13 Juli 1920.
Der Landrat. v. Bezold.

Ufingen, den 14. Juli 1920.
Die Maul- und Klauenseuche ist amtlich fest-

gestellt worden: Unter dem Schasbestande der Ge»
meinde Weinbach(Krei» Oberlahn), in den Ge-
Gemeinden Friedberg-Fauerbach(Hessen), Wäldern«
bach, Winkel», Steeden, Langhecke, Wolfenhausen,
Dromme cihausen.Groß-Alienstädten, Kemel,Niedern¬
hausen, Laufenselden, Hohenstein und Obermeilingen
(Kr. Untertaunu»), Melbach(Kr. Friedberg), Büde»-
hrim und DornAffenheim(Hessen), ferner unter
dem Rindviehbestande der Landwirte Moritz Wagner
zu Hof Fürfurt, Wilhelm Eller zu Runkel, Karl
Remmel, Wilh. Kormar und Heinr. Hardt zu
Ennerich(Krei» Oberlahn).

Die Sperrmaßnahmen find angeordnet.
Der Landra». v. Bezold.

Caffel, den 9. Juli 1920.
Gemäß 8 1 Absatz2 der Verordnung vom

14. Juni d. I «. wird Mi! Zustimmung der Rerch»,
kartoffelstelle der Frühkartoffeterzeugerhöchstprei»
für die Provinz Hefien'Raffau bi» auf weiter:»
hiermit auf 35 Mark für den Zentner festgesetzt.

Provinzialkartoffelstrlle.

An die Herren Bürgermeister!
Brandsteuer . Hebelisten und
Polizeistrafformulare  II

wieder am Lager. Krei - blatt Druckerei.

irn miUK  Wl.
Ans Stadt, Kreis nnd Umgebnng.

* Ustuge « , 18. Juli . Wie bereit» gemeldet,
dringt der bekannte Gesangverein „ Lieder-
zweig " -Anspach  a « Sonntag, den 18. d. M.,
mittag» 12—1 Uhr, im Saaldau „Adler" in
Usingen  einige Chöre  zum Vortrag. Der
besten» geschulte Sängerchor steht unter der be¬
währten Leitung de« Herrn Lehrer Link-Anspach.
Ein Eintrittsgeld wird selbstverständlich nicht er¬
hoben.

* Die Drohung der Telephvnteilneh.
m er. In einer Versammlung der Bezirkrgruppe
Köln der Interessengemeinschaft der Telephonteilneh.
«er wurde mitgeteilt, daß letztere bereit» 300 000
Mitglieder umfaßt. E» wurde eine Entschließung
angenommen, in der die Interessengemeinschaft der
Telephonteilnehmrr vollständige Beseitigung der
Zwang»anleihe und eine Aenderung der vom1. Juli
an in Kraft getretenen Gebührenordnung fordert.
Wird diese Forderung nicht erfüllt, so soll am 1.
Oktober eine geschlossene Kündigung aller in der
Jntereffengemeinschaft der Telephontrilnrhmer ver¬
einten Fernsprechapparate erfolgen. 7

* Die «risi » im Zeitungsgewerbe.
Wie au» Darmftadt gemeldet wird, stellte die „Hef.
fische Landeszeiiung" (früher „Neue Hessische Volks,
blätter") ihr Erscheinen ein. Da» Blatt bestand
seit etwa-60 Jahren. — Ein Opfer der Teuerung
ist anch die in Göttingen erscheinende Zeitung
„Neueste Nachrichten für Südhannover" geworden,
die ihr Erscheinen eingestellt hat. — In Erlangen
kann wegen der hohen Druckkosten da» städtische
Amtsblatt seit 1. Juli nicht mehr erscheinen. —

Der „Zentralanzeiger für den Odenwald" in Erbach
bereitet seine Leser darauf vor, daß er, sofern eine
Befferung der Lage nicht eintritt, trotz der am 1.
Juli erfolgten Erhöhung vom 1. Oktober ab nur
noch zweimal wöchentlich erscheinen wird. — Dazu
bemerkt die „Oderheffische Zeitung". Zu dieser.
Maßnahme werden wohl bis dahin noch viele
Provinzblätter greisen müssen, wenn sie iw wirt¬
schaftlichen Kampf nicht untergehen wollen«,

* Die Ehrenzulage  bis zum Feldwebel
aufwärts wird gezahlt an: ») Inhaber de» E. P.
1. Kl., d) Inhaber der E. K. 2 Kl., wenn letztere
zugleich da» preußische Militärehrenzeicheuoder
eine diesem gleichzuachtende militärische Dienstau»-
zeichnung besitzen, und Kriegrteilnehmer von 1870/71
find, c) Inhaber de» Militäroerdienstkreuze», ä)
Inhaber de» Militärehrenzeichen« 1. Kl., e) außer¬
dem noch an die Inhaber von Verdienstmedaillen,
Verdienstkreuzen und Tapferkeit»medaillen̂(naff.) der
Einz Istaaten. Die Ehrenzulage zu »), d) und ä)
beträgt 3 Mk., zu o) 9 Mk. monatlich. — An¬
träge können bei den zuständigen Bersorgungsau«-
kunfltstellen unter Beifügung der Besttzzeugniffe ge-
stellt werden. An die Inhaber der E. K au«
dem Kriege 1914/18 können nach einer kürzlich
ergangenen Entscheidung de» ReichrminifteriumZ
leider mit Rücksicht auf die Geldlage de» Reiche»
keine Zulagen gewährt werden.

* IV« Millionen Turner.  Die Deutsche
Turnerschaft zählte am 1. Jaguar 1250 000 Mi,
glieder. Diese« erfreuliche Steigen trotz der unge¬
heuren Krieg«verluste läßt einen guten Au»blick zu.
Besonder» da» Turnen und Spielen der Jugend
hat große Au»breitung erfahren— ein Verheißung»,
volle» Zeichen beginnenden Wiedererwachen» deulscher
Volk«kraft. Den weiteren Meldungen zufolge
schreitet da» Wachstum fort. Sich regen bringt
Segen!

uk. Der Höhepunkt de» Jahres  liegt
hinter un» und die Tage neigen sich abwärt« und
werden wieder kürzer. Die Dämmerung, welche
e« bis jetzt nie ganz Rächt hat werden lassen, hält
noch bi» zum 29. d. M an, von da ab wird c»
aber um Mitternacht wird« vollkomen finster. Am
25. Juli tritt die Sonne in da» Zeichen de» Löwen
und damit beginnen die„Hunb»tage". Die Bezeich¬
nung „Hunditage" schreibt sich von alter Zeit her.
Bei den Griechen wurde die entsprechende Zeit
„Opoca" genannt. Sie wird durch den Ausgang
der Hundsstern» „Siriu»" bestimmt. Die Opora
der Griechen fing nämlich mit dem Aufgang de»
Hundsstern» an, der nahe mit dem Eintritt der
Sonne in da» Gestirn de» Löwen zufammenfällt,
und endigte mit dem Aufgang de» Arciuru«, der
freilich viel später ist als da»Ende unserer Hund«-
tage. Die Zeit der Hundrtage ist in Griechenland
durch große Hitze und nach Hippokrate» auch durch
schwere Gallenkrankheiten gekennzeichnet. Auch bei
un» werden diese Tage al« die heißesten de»Jahre»
angesehen; im Mittelalter ruhte während dieser
Zeit an mehreren Orten selbst der Gottetdienst.
Die Zeit der HundStage währt vom 23. Juli bi»
zum 33. August.

(!) Reicheubach (Ts.), 15. Juli . Bei dem
am letzten Sonntag in Rambach avgehaltenen 25.
Gaufest de« „Main-Taunus-Gaue»" errangen in
der Unterstufe unter 189 Teilnehmern folgende
Mitglieder de» hiesigen Turnverein» Preise: G.
Weil 2r. mit 78V, Punkten den 40. Prei» ; Rud.
Schmidt mit 78 P . den 45. und G. Bachon mit
70 P . den 53. Prei». Ferner wurde der Verein»«
riege der 12. Prei» zuerkannt. Allen Sieggekröntrn
rufen wir ein kräftige» „Gut Heil" zu.

)!( Cleeberg , 14. Juli. Herr Lehrer Land¬
graf ist am 1. Juli in den wohlverdienten Ruhe-
stand getreten. Von 45 Dienstjahren hat er 21
in unserer Gemeinde verbracht. Mit demselben

Tage ist Herr SchulamttbewerberT hiel ma n n au»
Oberroßbach(Dill) nach hier versetzt worden.

— Eubach , 14. Juli. Gestern abend gegen
10 Uhr hätte unsere ehrwürdige, schon viele Jahr¬
hunderte alte Dorflinde  ein Raub der Flammen
werden können, wenn nicht eine Anzahl Einwohner
mit Hilfe der Feuerspritze den Brand gelöscht hätten.
Anscheinend ist das Feuer dadurch entstanden, daß
Kinder versucht haben, in dem vom Blitz schon
verschiedene Male durchlöcherten Stamm ein Wespen¬
nest auszuräuchern. Möge eS gelingen, da» schwer
beschädigte alle Wahrzeichen auch späteren Geschlech¬
tern zu erhalten.
' — Butzbach , 14. Juli . I » der gestriegen

GemeinderatSfltzungberichlete Herr Abg und Ge-
meinderat Wütig, daß ihm seiten« de» hesfischen
Innenminister« Dr. Fulda mitgeteilt worden sei,
Butzbach werde mit 250 Mann Sicherheitspoli¬
zei belegt.

— Frankfurt , 14. Juli . Die Tttan-Fllm
Co. G. m. b. H., Frankfurt, hat die Zeppelin¬
halls für eine Reihe von Jahren gepachtet. Sie
wird die Halle als Filmatelier  etnrichten.
Frankfurt verfügt damit über das größte Atelier
Europas. Es stad somit alle Vorbedingungen für
die Entwickelung Frankfurts zur Filmstadt erfüllt.

— Idstein , 14. Juli . Die Unterführung
am hiesigen Bahnhof wird gegenwärtig ausgeführt
Die Arbeiten, wurden Herrn Tiefbauunternehmer
Kölzen au» Niederselter» übertragen.

»ernüschte Nachrichten.
— Spaa,  15 . Juli . Da» Rrutersche Büro

verbreitet folgende Meldung: Die Alliierten kamen
gestern vormitlag 11V, Uhr zusammen. Die
Generale Fach und Maglin» erstatteten Bericht über
die miliiärische Lage. Darauf wurde dir Zusammen¬
kunft bi« 6 Uhr abend» verschoben. In der
Zwischenzeit hat k>in Verkehr mit §en Deutschen
staitgefunden und e» scheint, daß der Abbruch der
Verhandlungen unmittelbar bevorsteht und daß die
Alliierten da» Ruhrgebiet besetzen« erben. Die
italienischen und die englischen Generale sollten
gestern abend eintreffen.

— Pari «, 15 . Juli . (Prir .-Tel. der Frkfi.
Zig)  Sntentekreisr berichten au« Spa , daß heute
Mittag die deutsche Delegation dem Präsidenten
der Konferenz eine Note übersandt hat, in der die
deutsche Delegation erklärt, den Alliierten dir ge¬
forderten2 Millionen Tonnen pro Monat zu liefern.
Sie verknüpfen damit einige Bedingungen: 1. Die
Alliierten akzeptiere» eine gewisse Quantität Braun¬
kohlen anstatt Steinkohlen; 3. England verpstichtet
sich, den Deutschen eine Quantität englischer Kohle
al« Ersatz zu überlassen, fall« die Durchführung
)er Verpflichtungen Deutschland infolge einer force
majeor unmöglich werden sollte; 3. England ftbo
äßl Deutschland eine gewisse Quantität To: nag«

me Zufuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen nach
Deutschland.,— Um 2 Uhr haben sich die Alliierten
zu einer neuen Konferenz mit den Marschällen Foch
mb Wilson versammelt. Er heißt, daß die Alliierten
in diesem Augenblick sich vor allen Dingen mit
sm Inhalt der deutschen Rote beschäftigen, di,

ü-Ute Mittag übergeben worden ist.
— Berlin,  12 . Juli . Rach einer heute

^gegangenen Mitteilung au« Pari» ratifizierten
enmehr auch dir Freistaaten Haiti und Liberia
n Fnedensvertrag von Berfaille«. Die Rau-

fifationsurfunben Haiti« und Liberia» wurden am
30. Juni in Pari » ntedergelegt. Der Frieden».

urag trat damit gemäß den Schlußbestimmungm
sowohl zwischen Deutschland und Haiti al« auch

fhen Deutschland und Liberia in Kraft. Abge-
hrn von Haiti und Liberia trat der Frieden«»» -

trag bekanntlich bisher zwischen Deutschland einer»
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seit» und dem britischen Reiche, Frankreich. Italien,
Japan. Belgien, Bolivien, Brasilien. Guatemala.
Peru, Polen, Siam, der Tschecho-Slowakei.Uruguay,
Cuba, dem serbisch-kroatisch-slowenischen Staate,
Griechenland und Portugal anderseits in Kraft.

— Berlin,  13 . Juli . Laut „Freiheit"
haben der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund
und die Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten einen
Protest gegen die geplante Erhöhung der Erzeuger,
preise eingelegt, worin e» heißt: „Wir erwarten,
daß die Regierung die Absicht einer Preiserhöhung
fallen läßt und mit dem von allen Seiten ge.
forderten Abbau der Preise unverzüglich beginnt.
Keinesfalls darf aber eine Erhöhung der Preise
eintreten, die sogar den Widerstand einer Teiles
der Landwirtschaft Hervorrufen würde

— Detmold.  13 . Juli . Durch die Auf.
Hebung der Fleisch - Zwangswirtschaft  sind
die Fleisch, und Wurstpreise hier rapid gefallen.
Ueber den ersten Tag der Freigabe schreibt die
„Lippische Landes.Zeilung" vom 11. Juli : „Der
Havpttag der markenfreien Abgabe von Fleisch in
Detmold, der Sonnabend, brachte den Schlächter¬
läden einen wahren Ansturm von Kauflustigen. Das
Geschäft blühte daher in ganz vortrefflicher Weise.
Außer Rind, und Kalbfleisch, für die die Preise
für diese Woche nuf 6.50 Mark bezw. 5.50 Mk.
festgesetzt waren, gab er auch in verschiedenen Läden
Rotwurst. Leberwurst und sogar Mettwurst, alles
in ausgezeichneter Güte, da verschiedene Schlächter¬
meister fette Schweine gekauft und verwaistet
hatten. Er war auch in der Tat ein Genuß ohne
gleichen, wieder einmal Rotwurst mit Speckkingeln
zu essen. In einem Laden gabe« sogar Spanferkel."

— Dresden,  14 . Juli . Die sächsische Re-
gierung wird zur Ansgestaltungd.» Verkehrs im
Lande 70 Automobillinien einrichten.

fd. Reu . Isenburg,  14 . Juli. Nachdem
im vergangenen Jahre schon eine Ruhrepidemie in
der Stadt gewütet hat und dabei eine Anzahl Opfer
forderte, scheint die Krankheit jetzt wieder ihren
Einzug halten zu wollen. Bei der Bürgermeisterei
wurden bi» jetzt 10 Fälle gemeldet. Die schärfsten
Gegenmaßnahmensind getroffen worden.

—Rüdesheim,  11 . Juli . Dem Ver¬
nehmen nach wird der Rheingaukrei» weitere»
Notgeld wegen der hohen Druckkosten nicht mehr
Herstellen.

— Dessau,  13 . Juli . Die streikenden
Arbeiter de» Elektrowerker in Zschornewitz haben
sämtliche Geschäftsleute, auch die Gastwirte, aufge¬
fordert, die Preise für alle Lebensmittel um 50
Prozent zu ermäßigen. Diesem Ersuchen wurde
kntsprochen. Darauf wurde die Behörde in Golpa
wegen dieser erzwungenen Preisherabsetzung beim
LandratSamt in Bitterfeld vorstellig. Der Landrat
gab die Weisung, daß die Preise für die vom
Kommunalverband gelieferten Lebensmittel bestehen
bleiben müßten, daß dagegen wegen der Herab«
fetzung der anderen Lebensmittelpreise nichts rinzu-
wenden sei.

— Amsterdam.  14 . Juli . Wie au» New«
York gemeldet wird, büßte oer Engländer Stekhen
das Leben ein bet dem Versuche, den Niagara»
Fall in einem hölzernen Fasse zu durchschwimmen.

— Bon einem explodierendenBlind-
gänger zerrissen.  Auf dem Schießplatz Kum.
merSdorf ereignete sich ein schwerer, Unglücksfall.
Dort suchten Angestellte der Berliner Altmetallftrma
Wolff, die da» Sammelrecht für verschossene Mu
«ition erworben hat, Sprengnücke. Als sie beim
Verladen ein noch mit einem Zünder versehene«
Gronatenstück zerlegen wollten, explodierte da« Ge¬
schoß plötzlich und zerriß den Feuerwerker Waschau,
den Sohn de« Gütervorsteher« Waschau vom Lehrter
Bahnhof. Ein neben dem Feuerwerker tätiger
Arbeiter erlitt schwere'Verletzungen am Oberschenkel.

Den anderen 30 Arbeitern, die in der Nähe der
ExplofionSstelle beschäftigt waren, geschah nicht«.
Der schwerverletzte Arbeiter wurde in da« Kranken-
hau« geschafft.

— Verbilligung desObste » in Baden.
Eine von der badischen Landwirtschaftskammer am
Samstag in Bühl abgehaltene Vertreterversammlung
sämtlicher Obstbauvrreine de» Lande» erklärte sich
einstimmig bereit, aus eine Ermäßigung der Obst¬
preise im ganzen Land hinzuwirken. Es sollen
überall Ausschüsse von Verbrauchern, Händlern und
Erzeugern sich über die Festsetzung angemessener
Obstpreise verständigen.

— Da» „Technische Blatt" veröffentlicht eine
Sondernummer zum Rh ein -Ma in - Do nau-
Projekt,  in dem. ausgehend von einer Schilderung
der weit»urückceichenden Geschichte diese» ungemein
wichtigen waffelbaulichenPlaner, der Stand der
Angelegenheit, wie er sich in unseren Tagen zeigt,
besprochen wird. Sowohl von der technischen wie
von der wirtschafttpoliiischen Seite her, wird der
Rhein-Main-Donau Gedanke einer gründlichen Er¬
örterung unterzogen, die zu dem Ergebnis kommt,
daß die Verbindung zwischen Rhein und Donau
über den Main die zweckmäßigste Lösung der Idee
bedeutet, die beiden großen Ströme zueinander in
Beziehung zu setzen. Der Aufsatz ist mit ver«
fchicdenen bildlichen Darstellungen und Tabellen
ausgerüstet und kann als objektive Bewertung der
Rhein-Main Donau-Frage angesehen werden.

— Auch einZeichen derZeit.  Auf dem
Anhaller Gülerbahnhof in Berlin entstand neulich
ein Großfeuer, da, sich mit rasender Schnelligkeit
verbreitete und unendlichen Schaden anrichtete.
Rechtzeitige» Eingreifen war unmöglich, denn die
auf dem Gelände befindlichen Hydranten versagten,
da die Mesfingkuppelungen, an die die Feuerwehr
ihre Schläuche hätte sofort anbringen können, schon
seit geraumer Zeit gestohlen waren.

»fc Alte , halbvergessene Volkslieder
sollen neu auferstchenl Diesen lobenswerten Vor¬
satz haben eine Anzahl Studenten in Jena gefaßt,
die sich zu einer„Vereinigung für praktische Volk»-
künde" zusammengetan haben. Gruppenweise werden
die fahrenden Sänger der Neuzeit auf»Land hinaus-
wandern, um an Sonnabenden und Sonntagen am
Brunnen vor dem Tore, unter der Dorflinde oder
sonstwo am Anger die Jugend de, Dorfe, zu Lied,
Spiel und Tanz zusammenzurufen. Der Laute
Saiten werden klingen, bunte Bänder flattern und
gedruckte Zettel al« „fliegende Blätter" zur Ver¬
teilung gelangen, um mittelalterliche oder bieder-
meierliche verschollene Weisen wieder in« Volk zu
tragen, neu» Volksweisen zu sammeln und schöne
Lieder unserer Geg?nwart«dichter zu verbreiten.
Auch Hans-Sach»-Spiele sollen aufgeführt werden.
Möchten diese Bestrebungen von recht gutem Erfolg
begleitet sein und recht viele andere veranlassen,
desgleichen zu tun!

Zeitgemäßer Ueberblick.
Es wird uns geschrieben:
„Die bereit» seit vielen Monaten aus unser

Wirtschaftsleben drückende Depression scheint offen«
bar nicht ohne Erfolg gewesen zu sein. Die infolge
einer außerordentlich niedrigen Bewertung unsere»
Papiergelde» seiten» de» Auslandes entstandene
Teuerung halte einen derartigen Grad erreicht, daß
die Artikel de« täglichen Bedarf« selbst für die
gutbemiltelten Stände unerstwinglich wurden, wo¬
durch da» Publikum sich gezwungen fühlte, sich de»
Kaufen« in Erwartung auf billigere Preise zu
enthalten. Die» allein vermochte jedoch nicht, einen
Preisabschlag herbei,usühren. Die Regierung sah
sich genötigt, für manche dringend benötigte Waren
die Ausfuhr zu sperren, wodurch bei inzwischen
eingetretener erhöhter Herstellung sich gewisse Vor,

räte ansammelten. dir bei den riesenhaftV. 'V
angelegten Preisen seiten» de, Handel« wieder
nach Absatz drängten.

Inzwischen ist nun auch eine bessere Bewertung
unserer Papiermurk. von 4 Pfg. niedrigste«
Standes auf etwa 11 Pfg. heu.igen Stande,
eingetreten. Infolgedessen ist e« uns heute mög¬
lich. Rohwaren, die wir vordem, wie,. B. Baum¬
wolle zu 75 Mk. per Kilo kauften, heute für 40 Mk
kaufen, weit billiger- einzudecken: Wie weit wir
noch von ehemaligen Friedenspreisen entfernt find,
geht daraus hervor, daß wir damals für 1 Kil«
Baumwolle etwa 1,30 Mk. bezahlten.

Die nun unter den furchtbar ungünstigen Be.
mngungen hergestellten Waren sind jetzt zum große»
Teil in den Besitz de» Kleinhandel» gelangt.
Dieser ist nun unter den obwaltenden Marktverhält
mffen gezwungen, um nicht darauf sitzen zu bleiben,
sich den heutigen Preirverhältniffen, wenn auch mit
großen Verlusten, anzupsffen. Wie die Markt-
Verhältnisse sich in Zukunft nun gestalten werde»,
darüber läßt sich heute ein bestimmte» Urteil noch
nicht bilden, denn bei der Herstellung von Fabri¬
katen sind neben Rohmaterial auch Arbeitslöhne,
Kohlen, Steuern, Frachten sowie die internationale
Marktlage bei der Preisbildung der Fertigfabrikate
mitbestimmend. Da nun bei den letzteren Faktoren
in letzter Zeit eine Erhöhung eingesetzt hat, so
haben wir darin«ine Hemmung von Preissenkungen
zu erblicken. Auf der anderen Seile die allge¬
meine innere stille Marktlage, verursacht durch
Zurückhaltung der Käufer infolge Ueberteuerung,
die die Preise nach unten drückt und da« Fabrizieren
gewisser Waren unlohnend macht. Hierdurch sind
wiederum viele Fabriken, die nicht ihr Vermögen
zusetzen wollen, gezwungen, den Betrieb aus 3—3
Tage in der Woche einzuschränken, oder, was noch

- schlimmer ist. ganz zu schließen, wodurch Millionen
Arbeiter brotlos geworden sind. Da wir nun
einer rauheren Jahreszeit entgegengehen, ist anzu.
nehmen, daß ein bald sich nicht mehr länger auf«
schiebbarer Bedarf seiten» der Verbraucher unserer
Industrie wieder zu lohnender Beschäftigung ver¬
helfen wird.

Einen weiteren großen Einfluß wird der Aus¬
fall und da« Einbringen unserer Ernte ausüben.
Denn wenn da» Gilb, da» wir für unsere Er.
nährung benötigen, im Inland« verbleibt, so können
die Kreise der Landwirtschaft diese« wieder für ihre
Bedürfnisse bei der Industrie verausgaben und
dadurch wieder der Industrie und deren Mit¬
beteiligten eine Existenzmöglichkeit verschaffen. Wir
sehen also die fundamentalen Lebensbtdingungen
der Industrie, soweit sie auf da« Inland ange¬
wiesen ist, bei der Landwirtschaft verankert.
- Auf unsere« ganzen Wirtschaftsleben, sowohl
bei dem Erzeuger und Händler al« auch de« Ver¬
braucher lasten wie ein Alpdruck die riesenhaften
Preis«, da e» für alle Schichten nicht mehr möglich
ist. die Beschaffung der Barmittel mit den zu
tätigenden Einkäufen im Gleichschritt zu halten
und deswegen rin allgemeiner Ruf nach Preis«
abbau erschallt.

Mit Freuden müssen wir nun feststellen, daß
unsere Gewerbetreibenden der 'Lekleidung«, und
Möbelbranche ebenfalls für ihren Teil dazu bei¬
tragen wollen und in unseren vorletzten Nummern
eine Preisermäßigung angezeigt haben. Wir
glauben gerne, daß diese» mit großen Opfern
seilen» derselben verbunden ist. Wenn aber hier¬
mit eine allgemein sich hebende Kauflast und Wieder-
beschäfligung unserer Industrie verbunden ist, so
sind dies« Opfer nicht umsonst gewesen. Hoffen
wir deshalb, daß alle Geschäftszweige tunlichst
diesem Schritte folgen mögen und damit einen
Baustein zur Gesundung unsere« kranken Wirtschaft«,
köiprr» liefern.

Saalbau „Adler“
Usingen.

Sonntag , 18. Juli,
mittag» 13—1 Uhr,

Vortrag
des

Kch«Mkins,Mtrrioch"
Achach.

Eintritt frei. Jedermann willkommen.

Elektro-
Motoren-Reparaturen

werden p-owpt und billigst ausge-
fühlt, Ar kauf von defekten Motoren.

bleue » eiere
erstklassiger Firma werden geliefert

Bausewein L Rau,
Werksiätte für Elektrotechnik,

Griesheim a . Main.
4) Ignatz Stroofstraße 86.

Tmwjadten
wieder eingetroffen.

J. Hatzmann,
2) Usingen, Tel. 62.
/Cin großer OelacmLIde , sowie
^ 4 Gummireifen von Kindcr-
sportwagen zu verkaufen. *)
Frau Hau - Wwe ., Roda. d. Weil.

Zement
stet- vorrätig hei

WMalm Ztr«l uub
Adelt iteet»

Bauunternehmeru.Baumaterialienhdlg.
*)  W eh rheim (Kc. Usin gen).

Kastenwagen
für Ein« und Zweispänner zu ver¬
kaufen. »ad Homhurg.
*) Töpferweg 1.
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